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Standardisierte Programmiersprache in der Bundeswehr 

von G. Fickenscher, Koblenz 

Zusammenfassung: Die elektronische Daten

verarbeitung gewinnt innerhalb der Bundes

wehr immer mehr an J3edeutunc;, sei es als 

DV-Anceil in Wehrmaterial, sei es als rech

nersestütz tes iührun;;sinf orma.t iom;sys tem. 
Damit die Kosten für Erstellung, Pflege 

und Änderung dieser Software-Systeme nicht 

ins Uferlose wachsen, ist die Bundeswehr 

gezwungen, sich auf wenige ausgewähl~e Pro

grammiersprachen mit dafür geeigneten Fro

grammierurngebun6en zu beschränken. Fach einem 
längeren Prozeß wurden PEARL und Ada als die 

Standard ... Programmiersprachen bestimmt. Das 
zugehBrige Programmiersystem ist SlEREER 
(§tandardisiertes frograrnm-~rstellungssystem 

für den güstungsbereich). 

Abstract: In the German Armed Forces electro

nic data processing becomes more and more 

ü1portant, either as part of armament equip

ment, either as comrnand, control and infor
mation system. To reduce the costs for develop

ment and maintenance of these software systems 

the ~erman Armed Forces have to reduce the 
variety of the used programming languages 

to few and proper programming lanc;uages with 

relatea programming support environments. 

After a selection process it was decided to 

have PEARL and Ada as the standard protsram
ming languages. 1l1he programrning support 

environment is S:PERBEH (Standardized Pro

gramrning Support Environment for the 
Arrnament Seetor). 

1. Einleitung 

In der Bundeswehr (Bw) wird elektronische 

Datenverarbeitung in zwei großen Bereichen 

eingesetzt: 

dem administrativen Bereich 

(Personale.ngeleg~mhei ten, Haushalts

planung, etc.) 

- dem wehrtechnischen Bereich 

(Waffensysteme, Erprobungen, etc.) 

Der administrative Bereich wird bei den 

weiteren Betrachtungen außer acht gelassen. 

Den wehrtechnischen Bereich kann man weiter 
un~ergliedern in 

- technisch-wissenschaf~liche Anwendungen 

- DV-Anteile in viehrrnaterial 

- rechnergestützte ~ührungsinformations
systeme 

Bei den technisch-wissenschaftlichen Anwen

dunsen kann die Vormachtstellung der Pro
grarnmierc:.prache FOR'FRAN kaum an6efochten 

werden, allein schon we 0en der Fülle der 
vorhandenen Bibliotheken. Die Standardi

sierungsbernühuncen innerhalb der Bw werden 
daher zunächst auf 

- DV-Anteile in Waffensystemen und 

- rechner~estützte Führungsinforrna-
tionssyster;;e 

beschrictnkt. 

Bei diesen beiden Gebieten wird eine alette 

von 1technern - vom Spezialrechner ohne 
vor~andencs Betriebssystem bis zum Groß

rechner mic komfortablen Be~riebssystem -

eingesetzt. Die Anforderungen reichen von 

har~er Healzeitdatenverarbeitung (z.B. 

Avionik-System) bis zu Stapelverarbeitung. 

Für die weitere Betrachtunc ist es daher 

no:owendig, die verwendeten Software-Systeme 

in Schichten zu zergliedern. Dabei genügt 

es jedoch, folgende Ebenen zu unterschei
den: 

- Anwender-Software 

Diese Ebene realisiert das gestellte 

Problem (z. B. Feuerleitalgorithmus). 



140 

Anwender-Applikations-So±'tware 

In dieser Ebene sind weitgehend anwen
duncsneutrale Software-Pakete an6esie
delt, die jedoch von dem jeweiligen 
Anwender parametrisiert werden müssen 

(z.B. Datenbanksystem). 

- System-Applikations-Software 

Diese Ebene enthält weitgehend system

(rechner-)unabhängige Software-Pakete 
(z.B. Kompiliersysteme). 

System-Software 

Jede dieser Ebenen stellt an die zu verwen
dende 1-rogrc::mmiersprache unterschiedliche 
Anforderungen. Hinzu kommen die unterschied
lichen Anforderungen unterschiedlicher An
wendungs0ebiete. Bei einer Standardisierung 
von Programmiersprachen muß dies berück
sichti[,_t werden. 

2. Sistorie 

In den Jahren 1975/76 mußten Entscheidungs
hilfen gefunden werden, welche I"rogrammier
sprachen bei der nealisierunc der rechner
gestützten :c7ührungsinformctionssyster,;e, ins
besondere ~L;EL, und bei der Frocrammierung 

des Hauptrechners des rcampfflugzeuc;es MiWA/ 
'l'ornado eincesetzt werden sollen. ln bei
den Fällen sollten höhere Frograrnrnier
sprachen verwendet werden. 

Wee;en der allt;emeineren ~.,:rt,ebnis::-oe werden 
die 1Jm;ersuchunr.,en für die rechner6estütz
ten .l!'iihrunr;sinformationssysteme zuerst; 
dar;;esi:;ellt. 

2.1 Ada 

Die Untersuchenden standen zu Beginn einer 
Fülle von Kandidatens-i:irachen gegenüber. 1~s 

war daher notwendig, einen Kriterienkataloe,; 
zur objektiven Bewertung höherer frogram
miersprachen zu erstellen. Dieser hatalog 
wurde 1978 veröffentlicht. Parallel dazu 
entstand Ende 1977 ein Kurzverc;leich der 
Programmiersprachen CMS-2, 00,,AL 66, 

JOVIAL J3, L'i'R, F.t:ARL (Avionic Subset) 

PEARL-Rundschau, Heft 4, Band 3, November 1982 

innerhalb der Bw festzustellen, wurc:.en He
chenzen-cren befragt. Das Ergebnis kann 

folgendermaLen zusammengefaßt werden. 

Die verwendeten .Sprachen sind: 

50 ?b Assembler-Sprachen (16 Dialekte) 

25 /a l<'GR'l'R.Ah (10 Dialekte) 

10 jb COBCL 
CC ~ l'L/1 .,/ 

10 10 ALGOL, ATLAS, JOVIAL, CMS-2 und 

andere 

Die Procrammiertätigkeit verteilt sich auf 
folgende Aufgaben: 

20 % Pflege 

36 ;v Änderung 

32 ~ Entwicklung 

12 % Erstellen von Hilfssoftware 

Die Ergebnisse decken sich mit Ergebnissen 
ähnlicher Untersuchungen aus den USA. Die 
schiefe Verteilung der Programmiertätig
keiten ergibt sich aus der Verwendung von 
Assembler-Sprachen, Erstellung nicht wie
derverwendunL,sfähi[;er Software und unein
heitlichen Programmiersystemen. 

lm ~i:ahrnen der Untersuchungen stieß man auf 

das HOL-Programm des US-Verteidigungsmini

steriums (~rßebnis: Ada) und beschloß, da
ran mitzuarbeiten. 

Nach der Definition von Ada wurde im 
deu·cschen Ver·teidig;unr_:;sbereich das Vor
haben bPEl-/fü,,.t (Standardisiertes Programm

Erstellungssystem für den Jüstungsbereich) 
ins Leben gerufen, damit Deutschland nicht 
von US-Entwicklungen abhängig ist. 

füB:;lbJ;;,-, ist ein Pool von Tools zum ingenieur

mäßigen Entwickeln von Software-Systemen in 
den Programmiersprachen Ada und PEARL für 
die Bundeswehr. Es wird dabei davon ausge
gangen, daß grundsätzlich auf einem sog. 
Gast- oder Wirtsrechner entwickelt wird. 

2.2 P:c.;ARL 

und Sl:·L-3, in dem P.C::ARL am besten abschnitt. Für B,.,CA/'l'orncdo wurde in einer Vorstudie 
untersucht, welche Anforderungen ein Avio-

um die Situation bzgl. Programmiersprachen nik-System an eine höhere Programmierspra-
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ehe stellt. Diesen Forderungen entsprach 
am ehes~en die damals rudimentär vorhandene 

Spraci10 1:EARL. In einem ersten Schritt wurde 

daher eine konsistente Beschreibung von 

PE,,.i:l.L für Avionik-Anwendungen, das Avionic 

}EARL, erstellt. 1976 wurde eine erste Be

schreibung, 1977 eine Revision davon ver

öffentlicht. Leider kam die Entwicklung 

eines entsprechenden Kompiliersystems für 

ERCA/'.i'ornado zu spät. 1979 wurde das Kom

piliersystem für Avionic P~A~L von Fa. ~LlG 

fertiggestellt. Auf Verwendungsfähigkeit 

wurde es in Zusammenhang mit der Digita

lisierung des Kampfpanzers Leopard gete

stet. Dabei wurde festgestellt, da PEAHL 
für solche Realzeitaufgaben gut geeignet 

ist und die üblichen Vorteile hc>herer Pro

grammiersprachen auch bei solchen Anwendun

gen voll zum Tragen kommen. 

Leider hat der "Avionic Subset" die Ent

wicklung zu Basic P,~:Ai<L nicht mitgemacht 

und stc0ll t - wie PAS2 - einen f;xoten in 
der PEARL-Welt dar. 

Um einen genauen Überblick über die existie
renden PEARL-Systeme zu erhalten und um 

festzustellen, welchen generellen Sprach

umfang sie erkennen und welche Leistungs-

fähigkeit sie haben, wurde die Hochschule 

der Bundeswehr in Ifünchen beauftrac;t, 

einen entsprechenden Vergleich anzustellenc 
Untersucht wurden die Systeme von :B'a. A:SG, 

Fa. GFP, Entwicklungsbüro Werum, 'B'a. Dornier 

System, Fa. ESG, Fa. BBC, Fa. DEO und Fa. 

Liiemens. 

Das Resultat war: 

- Heifegrad 

Alle Kompiliersysteme weisen einen 

mittleren bis guten Heifegrad auf. 

Handhabung 

Die Handhabung der Systeme ist zum 

Teil sehr schwierig und umständlich. 

- Effektivität bzgl. Laufzeit und 
Speicherbedarf 

. Die Syst'effie sind hier sehr unter:.. . 

schiedlich. Manche Sprachkonstrukte 

werden in einem System sehr gut um

setzt, andere sehr schlecht. 
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- Sprachumfang 

Alle Systeme haben einen größeren Sprach

umfang als Basic PEARL implementiert. 

Leider ist der gröBte gemeinsame Nen-

ner jedoch Basic PEARL, da jedes System 
andere Erweiterungen gegenüber der 

l~orm hat. Portabilität zwischen den 

Systemen wird sehr ein.eschränkt, da 

die als implementationsabhängig be

zeichneten 'teile der i.form sehr unter
schiedlich implementiert sind. 

3. Standurdisierung 

Im Falle einer Standardisierung von Pro

grammiersprachen in der Bundeswehr müssen 

verschiedene Randbedinsungen beachtet wer

den, auch ~enn außer Zweifel steht, daß 

bedeutende Vorteile durch einen solchen 
Schritt erzielt werden. 

Solche Randbedingungen sind z.B. 

- In der Bw zu lösende 0oftware-.i:'roblema

tiken sind in allen vier eingangs erwähn

ten Ebenen angesiedelt. 

- Es gibt große eingeführ~e Software-Syste

me, die ständig weiter entwickelt werden. 

Aus Lostengründen müssen auch kommerziell 

erhiü tliclrn Software-.i:;roclukte ein[;esetzt 
werden. 

- In Teilbereichen der Bw sind bereits 

ProL;rammiersprachen als Standard ein
geführt, 

Bei einem hurzvergleich zwischen Ada, S~ARL 

und anderen cängigen Realzeit-Programmier

sprac.uen wurde nun fol:::;endes herauscefun
den: 

PEARL ist uie modernste und am bE st·en 

geeignete Programmiersprache für Real

zei~aufgaben, die zur Zeit verfügbar 
ist. 

- PEARList geeignetfür die Formulierung 

realzeit-orientierter Anwenderprogram~e, 

jedoch nicht zur Formulierung der da

runterliegenden Ebenen. 
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Ada ist am besten geeignet für die 

Formulierung von Problemen aus de;:-, 

Bereich der Systemimplementierung 

und ähnlichem, jedoch nicht für 

realzeit-orientierce Anwenderpro-

grarnme. 

Der Präsident des Bundesamtes ~ür Wehrtech
nik und Beschaffung entschied daher im 

Februar 192,2, um langfristig die Software

Kosten in Grenzen zu halten, daß bei neuen 
Vorhaben, die Programmiersprachen 

Ada und 

PEABL 

vorrangig einzusetzen sind. Um bestehen

de Gegebenheiten zu berücksichtic;en, sind 

folgende Spezialsprachen zugelassen: 

JOVIAL im Luftverteidigun;,,sbereich 

CliS-2 bei Schiffswaffensystemen und 

zucehdri~en landgestützten An
teilen 

bei rechnergesteuerten Prüf
:;:;ystcmen 

Assembler-oprac~en dürfen grundsätzlich 
nich-c mehr ver-wendet ,;erden. 

Bei alten Vorhaben, bei denen mit der Pro-

t;ram1„ierun1; noch nicht begonnen wurde, sind 
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4. Ausblick 

Bei verschiedenen Projekten hat sich sezeigt, 

daß :basic FEiUrL als ,,pracirnmfang zu klein 

ist. Es wäre wünscnenswert, wenn Basic 

FS1u',L um folgencie Sprachkonscrukte erwei

tert würde: 

- beliebige Reihenfolge von Deklara

tionen 

- Prozedur-Deklarationen auf allen 

Ebenen 

Initialisierung von :B'eldern und 

Ltrukcuren 

- verbesserte String-Verarbeitung 

- dynamische Feldvereinbaruntc:i: n 

- verbesserte Ansprechbar}~ei t von 

Prozeß-Peripherie (z.B. jede 

"l~lemme" einzeln) 

- Referenz-Objekte 

strikte Festlegung von bis jetzt 

als implementationsabhängig be
zeichneten Punkten der 6ültigen 

horm 

Diese Erweiterungen von Basic PJ~AllL sollen 

nicht mit der Definition eines "Defense 

l'CC:Al'{L" erzwunc;en werden, sondern sollen 

durch enge Zusammenarbeit mit anderen 
Nutzern von :FSARL als Vorschlä,i;e in die anders lautem,e Entsc:rnidun0en zu überprüfen. c 

mit der lformung beauftrat;ten Gremien 

Da die ,::; chen nicht in jedem 

Fall den Gegeb1 nheiten gerecht werden 

kdnnen, sind eine Reihe von Ausnahmen 

zugelassen, die jedoch einer besonderen 
Genehrnitung beci_ürfen. 3olche Ausnahmen 

sind beispielhaft: 

Verwendung komerziell crhä., tlicner 

0oftware-Frodukte 

- übernationale Interessenskonflikte 

Nichtverfügbarkeit geeigneter 

lrogrammiersysteme 

eingebracht werden. Ein Forum zur Erar
beitung solcher Änderungsvorschläge ist 

der Anwender-Ausschuß im P,ARL-Verein, 

in dem das BwB seit Beginn an vertreten 
ist. 

Fickenscher, Uustav 
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